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Kontinuierliche Messungen in der Ingenieurgeodäsie.

Diese Veranstaltung soll über die Möglichkeiten

und den aktuellen Stand der
Lasermesstechnik, Neigungsmessung, Lotung,
Schlauchwaagenmessung, induktiven
Wegmessung, der Datenerfassung und Auswertung

informieren.
Die einzelnen Vortragsthemen und

Referenten werden rechtzeitig bekanntgegeben

Firmenberichte
Nouvelles
des firmes

Projekt-Management- und
Überwachungssystem als
EDV-Dienstleistung

Die Digital AG, Zürich, bietet neuerdings ein
ausgereiftes Projekt-Management-System
an, das als EDV-Dienstleistung der Industrie
und Bauwirtschaft zur Verfügung gestellt
wird. Dieses umfangreiche Programmsystem
dient zur integrierten Planung und Überwachung

von Terminen, Kapazitäten und Kosten.
Die bei grossen und verschachtelten Projekten

entstehenden umfangreichen Datenmengen
und die Vielfalt der Abhängigkeiten können

nur mit Hilfe der Datenverarbeitung
schnell und vollständig bewältigt werden.

Aufgrund der ausgefüllten Definitionsformulare,

die der Kunde dem Rechenzentrum
zustellt, wird vom Computer eine Zeitanalyse
des Projektes durchgeführt und der kritische
Weg sowie die Zeitreserve ermittelt Der
Netzplan kann sowohl nach aktivitätsbezoge-
nen wie auch nach ereignisbezogenen
Tätigkeiten gestaltet werden. Auch wird ein
Balkendiagramm, aus dem der kritische Weg
und die Pufferzeiten hervorgehen, mitgeliefert.

Die Auslastung der Einsatzmittel wird auf
Histogrammen in übersichtlicher Weise
angezeigt. Am Schluss wird ein Netzplan, der
zur Verdeutlichung des Zahlenmaterials und
der Struktur des Projektes dient, von einem
Plotter ganz oder auszugsweise automatisch
gezeichnet.

SPERRY UNIVAC
OPTIMA 1100 3R1Q1
(24JAN79 -- 10 39 07)
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Damit die zur Durchführung des Projektes
erforderlichen Maschinen, Materialien in
optimaler Menge und das notwendige Personal
rechtzeitig bereitgestellt werden, erfolgt vom
Programm her, im Rahmen der vorhandenen
Pufferzeiten, ein Kapazitätsausgleich Die zur
Durchführung eines Vorganges verlangten
Einsatzmittel werden geschätzt und in Geld
bewertet. Über Arbeitsvorgänge und Teilaufgaben

werden die entstehenden Kosten
kumuliert und den einzelnen Perioden der
Projektausführung zugeordnet. Auch kann mit
dem Programmsystem ein Kosten-Soll/Ist-
Vergleich ausgeführt werden. Die Einsatzmittel

können auf Wunsch nach ihren Limiten
oder nach Zeitreserven automatisch optimiert
werden.

Der Vorteil dieses Programmsystems für
den Benützer ist, dass die Projektleitung
angehalten wird, das Projekt und dessen
Zusammenhänge systematisch zu durchdenken,

so dass Planabweichungen und Engpässe
frühzeitig erkannt, ihre Ursachen und

Auswirkungen analysiert und Gegenmassnah-
men rechtzeitig geplant und in die Wege
geleitet werden können. Somit ist eine sachgemässe

Steuerung des Projektablaufes und
deren Überwachung hinsichtlich Termine,
Einsatzmittel und Kosten exakt möglich

Digital AG. Baumackerstrasse 24,
CH-8050 Zürich

Fachliteratur
Publications

Berufe in der Vermessung

Der Verband Schweizerischer
Vermessungstechniker, die Fachgruppe der
Geometer-Techniker HTL, der Schweizerische Verein
für Vermessungswesen und Kulturtechnik,
die SIA Fachgruppe der Kultur- und
Vermessungsingenieure sowie die Schweizerische
Gesellschaft für Photogrammetrie haben
gemeinsam eine Broschüre ausgearbeitet und
herausgegeben, in der die verschiedenen
Berufssparten der Vermessung ausführlich
beschrieben sind. Die Berufe werden einzeln
aufgeführt und sind wie folgt gegliedert: Be-

digiblag

01.004 .006

-VECHSEL MONTIEREN

05.001

OEL-VECHSEL

04.020

OLACKAUT SPRITZEN

04-007

GRUNDFARBE SPRITZ

».01

SRUNDF. SOLEIFEN

04.022
08FEB79
14FEB79
3 O
AUTOLACK TRC<»CN

02.001
08FEB79
14FEB79
1 V
RECHNUNGSSTELLUNG

rufsbeschreibung, Berufsanforderungen,
Berufsvorbildung, Berufsausbildung, Weiterbil-
dungs- und Aufstiegsmöglichkeiten

Die Broschüre «Vermessungsberufe» kann
zum Preis von Fr. 3- beim Schweizerischen
Verband für Berufsberatung, Eidmattstrasse
51,8032 Zu rieh, bezogen werden.

Der Übersichtsplan der
amtlichen Vermessung;
Bedeutung, Erhaltung,
Erneuerung

Vorträge an der Informationstagung vom
10/11. Februar 1978 an der ETH Hönggerberg.

Mitteilungen Nr. 24 des Instituts für Geodäsie

und Photogrammetrie an der ETH Zürich.

Inhalt: Geschichte, Stand, Bedeutung: 2
Aufsätze.

Erweiterte zukünftige Bedeutung; Anforderungen

und Vorschläge für den Ausbau des
Werkes: 2 Aufsätze

Zur Technik der Realisierung: 6 Aufsätze.
100 Seiten, zahlreiche Abbildungen, Preis

Fr. 25.-.
Zu beziehen beim Institut für Geodäsie und

Photogrammetrie, ETH Hönggerberg, 8093
Zürich.

Bücher
Livres

Land Information Systems/Landinformationssysteme.

Exposés et discussions du
Symposium FIG. 16-21 octobre 1979 Darmstadt.

THD Schriftenreihe Wissenschaft und
Technik 11, env. 665 pages.

En versions anglaise et allemande.
Pr Dr G Eichhorn, Institut de Géodésie, TU
Darmstadt. Petersenstr. 13, D-6100 Darmstadt;

env. 50 -
Cet ouvrage est composé d'environ 50

exposés structurés en 8 thèmes principaux:
- fondements des systèmes d'information

du sol (SIS/LIS)
- acquisition des données
- traitement des données
- améliorations foncières (rurales)
- développement urbain
- ressources et environnement
- organisation et finances
- expériences

II contient également les débats fournis qui
ont eu lieu tout au long des journées

Sans entrer dans le détail des exposés, il

faut souligner quelques aspects particulièrement

importants:
- les conférences, données par des spécialistes

du monde entier, offrent un éventail
très large des opinions, conceptions et
expériences effectuées et font de cet ouvrage
un document unique en son genre;

- ceci est encore renforcé par le fait que
plusieurs conférenciers n'étaient pas des
géomètres et qu'ils ont pu apporter ainsi des
indications sur les exigences de divers
milieux par rapport aux mensurations de
demain;

- en conclusion, on ne peut que conseillervi-
vement aux géomètres suisses d'acquérir
ce document qui constitue une importante
contribution pour le maintien de la profession

dans les rôles qui lui sont confiés
aujourd'hui. R. Durussel
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Die Melioration der Saarebene. Schlussbericht

1978

Unter diesem Titel hat die Meliorations-
kommission der Saarebene einen gedruckten
Schlussbericht veröffentlicht für ein
Meliorationswerk, das nach 21 Jahren Bauzeit
vollendetworden ist

Bei der Saarebene handelt es sich um das
Talgebiet der Gemeinden Bad Ragaz, Vilters,
Sargans und einen Teil von Mels im St Galler
Oberland. Es ist dies ein vielgestaltiges Werk,
wobei interessante Aufgaben des Wasserbaues,

des Verkehrs, der Güterzusammenlegung
und der übrigen Meliorationsgattungen

zu lösen waren, ein Projekt, das nahezu 150
Jahre benötigte vom ersten Bittgesuch der
Sarganserländer (1829) bis zum Abschluss
der Arbeiten im Spätsommer 1978.
Dementsprechend ist auch der Schlussbericht recht
vielgestaltig ausgefallen. Neben einem
Geleit- und dem Schlusswort enthält die Schrift
22 Aufsätze, in denen Fachleute und Sachbearbeiter

über ihre Tätigkeit Bericht erstatten
Der reichhaltigen Bebilderung ist besondere
Aufmerksamkeit geschenkt worden. Neben
neun ganzseitigen Farbtafeln und einer
doppelseitigen alten farbigen Karte enthalten die
einzelnen Aufsätze zahlreiche Abbildungen,
alte Stiche, alte Karten und mehrfarbige
Kartenbeilagen 1 25000, die Profile der einzelnen
Kanäle und Konstruktionspläne von ehemaligen

Holzbrücken Ein erster Beitrag behandelt

die Geologie des Rheintales und gibt
Auskunft über die Entstehung dieser
langgezogenen Talebene vom Eintritt des Rheins
aus Graubünden kommend bei Bad Ragaz bis
zu seiner Mündung in den Bodensee Weiter
sind beschrieben die geologisch-morphologischen

Probleme über das Gebiet des
Alpenrheins und des Seeztales und die neuesten

Erkenntnisse über die verschiedenen
Rheinsysteme im Lauf der Jahrtausende Der
wechselvollen Geschichte des Sarganserlandes,

als ehemaliges Untertanenland der Grafen

und später der sieben alten Orte der
Eidgenossenschaft bis zur Gegenwart, ist ebenfalls

ein Kapitel gewidmet, ein anderes den
alten Projekten der Saarkorrektion und der
Saarmelioration. Beschrieben sind auch die
Untersuchungen der Grundwasserverhältnis-
se im Sarganserbecken und im Seeztal. Ein
längerer Bericht befasst sich mit den
bautechnischen Problemen am Rhein mit einem
kurzen Rückblick in die Urzeit, dem Kampf der
Rheintaler mit ihrem Fluss, seiner Korrektion
bis zu den neuerdings auftauchenden Begehren

um die Nutzung des Wassers für den
Energiebedarf. Weiter wird man bekannt mit
den Schrecken der Hochwasser am Rhein
und im Meliorationsgebiet Von grosser
Bedeutung waren schon in historischer Zeit die
Verkehrswege im Rheintal und der Bau sowie
das Schicksal der Rheinbrücken. Die Organe
des Werkes sind ebenfalls festgehalten. Ein
weiterer grösserer Teil befasst sich mit den
wasserbaulichen Massnahmen, dem
Saarableitungskanal, den Kanälen und
Detailentwässerungen. Auch über die Tätigkeit der
Schätzungskommission und den Landerwerb
für die Nationalstrassen sowie die Bahnanlagen

der SBB erhalten wir Auskunft. Je ein
Aufsatz behandelt den Bau der Nationalstrassen

und der Eisenbahn in der Saarebene. Im
weiteren wird die Entwicklung der
Güterzusammenlegung im allgemeinen und in der
Saarebene sowie die Durchführung der
Güterzusammenlegung, der Wegbauten und
der Grundbuchvermessung beschrieben

Eine wichtige Rolle spielen in unseren
offenen Talebenen die Windschutzanlagen,
und weiter von Bedeutung ist ihre Pflege Die
Krönung des Gesamtmeliorationswerkes
bilden die Hochbauten, d.h. die Neusiedlungen,
Hof- und Stallsanierungen mit deren
Erschliessung mit Wasser und Strom. Auch auf
den Erfolg des Meliorationswerkes wird hin¬

gewiesen. Ein kurzer Aufsatz behandelt den
Natur- und Landschaftsschutz und die
Interessen der Jagd, und als letztes werden noch
die finanziellen Verhältnisse behandelt.

Mit diesem Schlussbericht sollen die
jahrelangen Bemühungen um die Verwirklichung

dieser bedeutungsvollen
Bodenverbesserung der Nachwelt erhalten und einem
weiteren Interessen- und Leserkreis zugänglich

gemacht werden.
Der Bericht umfasst 190 Seiten mit 272

Abbildungen (alte Stiche, alte und neue Karten,
Fotos inkl. Luftaufnahmen, Pläne, Skizzen
Profile und Zeichnungen). Inbegriffen die
Farbaufnahmen und Karten mit Farbeindruk-
ken

Die Schrift kann bezogen werden beim
Grundbuchamt der Gemeinde Vilters,
Rathaus, 7323 Wangs SG, zum Preis von Fr. 45.-.

Hans Braschler

H Wolf: Ausgleichungsreehnung II.
Aufgaben und Beispiele zur praktischen Anwendung.

353 Seiten, 79 Abbildungen. Ferd
Dümmlers Verlag, Bonn 1979, Fr 48.-.

Aus dem Vorwort: «... Bei der Anwendung
der Ausgleichungsreehnung liegen die
Schwierigkeiten in der Regel nicht so sehr auf
der Seite des Verständnisses der theoretischen

Formelableitungen als vielmehr in der
Handhabung der Methode, wenn eine praktische

Aufgabenstellung vorgelegt wird: Ist
erst einmal erkannt, wie das Denkmodell für
das spezielle Problem aufzubauen ist und
welche fundamentalen Relationen dabei
anzuwenden sind, so bereitet die Durchführung
des Kalküls dann keine Schwierigkeiten
mehr...»

Es handelt sich somit um eine Sammlung
von Anwendungsbeispielen; die anzuwendenden

Formeln sind zwar jeweils zu Beginn
der nach der Art des funktionalen Modells
systematisch gegliederten Kapitel zusammengestellt,

werden aber nicht abgeleitet Die
ungefähr 120 Anwendungen wurden
ausschliesslich aus dem vermessungstechnischen

Bereich ausgewählt.
In etwas mehr als der Hälfte aller Beispiele

werden in einem Teil I unkorrelierte Beobachtungen

behandelt: Fehlerfortpflanzung,
vermittelnde und bedingte Ausgleichung,
anschliessend vermittelnde Ausgleichung mit
Bedingungen, bedingte Ausgleichung mit
Unbekannten und quasivermittelnde
Beobachtungen. Eine kleine Auswahl der
Anwendungen: Nivellementsnetz im Senkungsgebiet,

schräge oder horizontale Entfernung für
die Refraktion im trigonometrischen Nivellement,

räumlicher Polygonzug, räumliches
Rückwärtseinschneiden mit photogrammetrisch

gewonnenen Positionswinkeln,
Eichungsmessungen auf einer fehlerfreien
Basislinie, freies Nivellementsnetz mit zwei
unsicheren Anschlusspunkten, innere
Genauigkeit und Pseudo-Inverse, Spline-Funk-
tion usw.

Besonders wichtig, weil in der Praxis noch
weniger bekannt, sind im Teil II die 27
Anwendungsbeispiele für korrelierte Beobachtungen

Hier spielt das Fehlerfortpflanzungsgesetz
für korrelierte Beobachtungen eine

wichtige Rolle. Wenn zum Beispiel
Höhendifferenzen mit demselben unsicheren, das
heisst mit einem mittleren Fehler behafteten
Refraktionskoeffizienten berechnet werden,
so erzeugt das eine Korrelation zwischen
ihnen, genau so wie reduzierte Distanzen oder
geeichte Distanzen durch unsichere Reduktions-

oder Eichparameter korreliert werden
Solche Korrelationen geben Anlass für die im
folgenden behandelten Ausgleichungen von
korrelierten Beobachtungen. Bemerkenswert
sind hier noch die sogenannten direkt
beobachteten Unbekannten, die meistens korre¬

liert sind, ferner ein Beispiel über eine
Zeitreihen-Analyse, dann gruppenweise
Ausgleichungen: bei der Berechnung der
Krümmungskonstanten für die Durchbiegung einer
Strassenbrücke wird gezeigt, was die
Vernachlässigung der Korrelation zwischen den
ausgeglichenen Höhen ausmacht, und
schliesslich wird noch eine Kollokation von
Schwere-Anomalien numerisch durchgerechnet.

Teil III enthält 19 Beispiele für statistische
Prüfmethoden, gegliedert in Anpassungs-
Tests, Varianzen-Quotiententest, Homogenitätstest,

Parameter-Tests und Ausreisser-
Tests. Sie spielen praktisch etwa bei der
Beurteilung von Verschiebungsmessungen
und bei Verifikationsfragen eine immer
wichtigere Rolle. Gerade hier sind Zahlenbeispiele
besonders hilfreich.

Wer die früheren Werke des Verfassers
«Ausgleichungsreehnung nach der Methode
der kleinsten Quadrate», 1968, und
«Ausgleichungsreehnung (I), Formeln zur praktischen
Anwendung», 1975, nicht kennt, braucht
vielleicht etwas Zeit, um sich in den knappen
Wolfschen (Telegramm-) Stil mit den zahlreichen

verschlüsselten Verweisen auf Bekanntes

einzuarbeiten. Diese Arbeit wird aber
reichlich belohnt; es gibt kaum ein vergleichbares

Werk hinsichtlich Systematik und
Vollständigkeit. R. Conzett

Gerigs Handbuch Vermessungskunde und
Feldmessen für das Bauwesen. Handbuch
Format A4 Fr. 24.50; Taschenformat Fr. 19.50;
Lehrerexemplar mit Auflösungen und
Zeichnungen Fr. 29.-. Verlag Schuck Söhne AG,
Abt. Fachbuchhandel, Rüschlikon.

Schon beim ersten Durchblättern dieser
Neuerscheinung stellte ich mir die Frage:
«Warum gab es so etwas eigentlich nicht
schon früher?»

Markus Gerig hat dank grosser Sachkenntnis
und langer Praxis als Fachlehrer in der

Bauvermessung ein Werk geschaffen, das in

gut verständlicher Art umfassend in die
Geheimnisse derVermessung einführt.

Es werden damit alle Berufsrichtungen
angesprochen, in denen neben anderem auch
vermessen wird, wie Tiefbau, Hochbau,
Strassenbau, Gartenbau und andere mehr.

Das Lehrbuch ist auf Antrag der eidg.
Fachkommission für Unterrichtshilfen und
Baufragen von der Abt. für Berufsbildung des
BIGA empfohlen. Es dient dem Lehrer und
dem Lehrmeister als Leitfaden, ist aber ebenso

geeignet als Nachschlagewerk und für den
Selbstunterricht. (Ein Lehrerheft mit Lösungen

ist erhältlich).
Auf den ersten Seiten finden wir als

Einführung eine kurze, aber informative
Zusammenfassung über die Grundlagen der
Landesvermessung und über das Grundbuch
sowie Ausschnitte von Grundbuchplänen,
Übersichtsplänen und Landeskarten in verschiedenen

Massstäben.
Angefangen mit der einfachen Absteckung

von Geraden und von rechten Winkeln, wird
der Benützer mit Längen- und Winkelmessung,

verschiedenen Aufnahmemethoden,
Höhenmessungen, Gelände- und Profilaufnahmen,

Bauabsteckungen sowie verschiedenen

Möglichkeiten für Kurvenabsteckungen
vertraut gemacht.

Jede einzelne Seite ist für sich abgeschlossen.
So können Beispiele und zusätzliche

Aufgaben, die der Lehrer oder Schüler noch
einfügen möchte, dem Stoff und der Schwierigkeit

entsprechend richtig eingeordnet werden

Das Lehrbuch umfasst etwas mehr als
hundert Seiten, die verhältnismässig wenig
Text, dafür gut gewählte Skizzen, klare
Zeichnungen, Formulare und Tabellen enthalten.
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Die karierte Seite links ist jeweils leer für Notizen,

Aufnahmen, Berechnungen und
Zeichnungen

Das Ringbuch «Der grosse Gerig» im Format

A4 ist auch mit wetterfestem Einband im
Taschenformat A6 als «Der kleine Gerig»
erhältlich und somit auf der Baustelle dabei!

Als Fachlehrer für Feldmessen an einer
Ingenieurschule HTL (Abendtechnikum) empfehle

ich das vorliegende Werk bestens und
werde es auch als grundlegenden Lehrstoff
für den Unterricht verwenden

Ich hoffe, dass das Handbuch die gebührende

Verbreitung und Anerkennung finden
wird A. Brugger

H. Schlemmer: Aktuelle Instrumentenkunde,
1. Lieferung: Theodolite. Elektronische

Rechner Sammlung Wichmann, Neue
Folge Heft 21. Karlsruhe 1978, 100 Seiten,
Loseblatt-Sammlung, DM 34.-.

Eigentlich als Bestandteil der Allgemeinen
Vermessungs-Nachrichten (AVN) erschienen
seit 1976 in loser Folge diese Kurzbeschreibungen

von 60 Theodoliten verschiedenster
Hersteller und 28 Elektronenrechnern. Es
handelt sich nach den Worten des Herausgebers

um «den Versuch einer leserfreundlichen

Aufbereitung der unterschiedlichen
Eigendarstellungen der Hersteller». Die auf
1-2 Seiten beschränkte Darstellung der
einzelnen Instrumente enthält die üblichen
technischen Daten, Ablesebilder und Hinweise
auf Zusatzeinrichtungen, wie sie in den
Prospekten enthalten sind. Bei den Elektronenrechnern

werden nur die Klein-Rechner
Hewlett-Packard und Texas-Instruments
vorgestellt. Das Büchlein vermag einen guten
Überblick zu geben über die zur Zeit auf dem
Markt erhältlichen Instrumente und ihre An-
wendungsmöglchkeiten. bzw. die Kapazität
bei den Rechnern, darf aber nicht als Lehrbuch

betrachtet werden. Als weitere Lieferungen
sind vorgesehen:

«Nivellierungsinstrumente», sodann «Tachymeter

und elektronische Distanzmesser»
F. Chaperon

Alfred Stingelin Öffentliche Werke im
ländlichen Raum - Die Bedeutung der
Landumlegung. 200 Seiten, Schulthess
Polygraphischer Verlag, Zürich 1978, Fr. 34-

Der Strukturwandel von Raum, Wirtschaft
und Gesellschaft hat einen einschneidenden
Einfluss auf den Stellenwert und die
Ausgestaltungen von öffentlichen Werken sowie
von Güterzusammenlegungen. Dieser Wandel

setzt den landwirtschaftlichen Raum
neuen Kräften aus, denen das konventionelle
Güterzusammenlegungsverfahren als
raumordnende Massnahme nicht mehr gewachsen

ist. Der Autor beschreibt dazu in den
ersten zwei Kapiteln sehr umfassend den
Funktionswandel der Güterzusammenlegung und
die Entwicklung der Planung im ländlichen
Raum.

Nachfolgend wird dem Leser gezeigt, dass
Planung und Realisierung einer Nationalstrasse

(als Beispiel eines öffentlichen Werkes)

zu einer starken Vermischung öffentlicher

und privater Interessen führt. Daher
bedarf der Begriff des «Öffentlichen Werkes»
einer Erweiterung sowie einer neuen Definition.

Dieser neue Begriff umfasst nicht mehr
nur den körperlichen Gegenstand, sondern
auch die Auswirkungen des Werkes auf
Bevölkerung und Umwelt, den Schutz vor den
Gefahren des Betriebes etc.

Interessant scheint mir auch das Aufzeigen
der Problematik unserer streng nach Ressorts
gegliederten Verwaltung bei Planung und
Realisierung öffentlicher Werke. Der Autor
beschreibt hierzu entsprechende
Verbesserungsmöglichkeiten.

In den letzten Kapiteln werden die neue
Form und die Möglichkeiten des «Institutes
Landumlegung» übersichtlich und verständlich

abgehandelt Besonders hier findet der
Fachmann im Kulturingenieurbüro wie in der
Verwaltung viele Hinweise und Anstösse für
die Planung im ländlichen Raum

Stingelin kommt zur Auffassung, dass die
Durchführungsebenen von Nutzungsplanung
und Landumlegung identisch sind, weshalb
auch deren Träger identisch sein sollten, dass
die Nutzungsplanung auf den von der
kommunalen Gesamtplanung eingeschlossenen
Raum auszurichten ist und dass im Rahmen
der kommunalen Raumplanung die Landumlegung

allgemeines Realisierungsinstrument
ist Nach Pöschl trifft diese Ansicht auch auf
deutsche Verhältnisse zu, denn er postuliert
in seinem Buch «Raum und Raumordnung»
(Berlin 1965), dass im kommunalen Bereich
die Raumplanung als erweiterte Flurbereinigung

aufzufassen sei.
Das vorliegende Buch darf als

wissenschaftlich exakte, praktisch orientierte Arbeit
bezeichnet werden, die eine langjährige
echte Lücke in der kulturtechnischen Planung
schliesst Ch.Oggenfuss

W Volgmann Landschaftsbau. 280 Seiten,

100 Abbildungen im Text, 7 Tabellen
E. Ulmer, Stuttgart 1978, DM 68 -

Landschaftsbau wird vom Verfasser sehr
weit gefasst: wir sind einverstanden, wenn
darunter vor allem die Anwendung
ingenieurbiologischer Methoden im Wasser- und Erdbau

und bei den vielfältigen Aufgaben des
Erosionsschutzes (Dünenfestigung,
Windschutz, Hangstabilisierungen usw.) und der
Rekultivierungen verstanden wird; dabei ist
der Übergang zu landschaftspflegerischen
Massnahmen fliessend Die Beachtung
ökologischer Erkenntnisse ist heute
selbstverständliche Voraussetzung derartiger
Massnahmen Der Verfasser widmet nun den
Pflanzen und Pflanzenteilen als Mittel des
Landschaftsbaues breiten Raum In knapper,
gut verständlicher Darstellung wird das
Ausbringen und die Pflege von Gehölzen, krautartigen

Pflanzen und Röhricht umfassend
dargestellt Der Umgang mit Pflanzen verlangt
auch vom Ingenieur die Kenntnis der
einschlägigen Technologie und Terminologie,
sollen die technischen Ziele erreicht und die
Verständigung mit dem Fachpersonal
gesichert sein Wer sich hier weiterbilden will, findet

zum Text höchst anschauliche Zeichnungen.

Der zweite grosse Abschnitt über die
Technik des Landschaftsbaues ist nach
Anwendungsgebieten gegliedert; er reicht von
den Fliessgewässern über Stauseen und
Rückhaltebecken bis zu den Meeresküsten
Eher kurz behandelt sind Massnahmen im
Bereich von Bodenmeliorationen und land-
und forstwirtschaftlichen Güterwegen. Ebenso

würde man sich mehr Information über
Rekultivierungen wünschen, spielt doch die
Anlage und die Aufgabe von Kiesgruben und
Steinbrüchen für die Landschaft eine grosse
Rolle. Arbeitsaufwand und Kostenerwägungen

sind, abgesehen von im Text eingestreuten
wenigen Daten, ausgespart, und der

Leser wird für die besonderen Fragen, die sich
im Bergland und für die subalpinen und alpinen

Zonen stellen, wenig Antworten finden;
vielleicht würde das den Rahmen des Buches
sprengen. Alles in allem findet man eine
sorgfältig aufgebaute Information, wozu die
drucktechnische Gestaltung, das
Stichwortverzeichnis und die Zeichnungen wesentlich
beitragen. Der Rezensent sieht sich in seiner
Meinung bestärkt, dass Landschaftsbau über
alle Technologie hinaus nur erfolgreich
betrieben werden kann, wenn man bereit ist,
etwa der Frage des Pflanztermines ebensoviel

Gewicht zu geben wie der Prüfung des
Wasserzementfaktors. H. Grubinger

Lehrlinge
Apprentis

Lösung zu Aufgabe Nr. 3/79

Solution du problème 3/79

Fläche der Möndchen
Surface des petites lunes

m2 n + m2 n -(f)2 n + ab

n(£+f-f) + ab

2

(a2+b2_c2) + ab

/ a2 + b2 - c2 0 (Pythagoras)

Fläche der Möndchen ab_
Surface des petites lunes 2

Fläche des Dreiecks
Surface du triangle

b)
Radius des Quadratumkreises
Rayon du cercle circonscrit

Fläche der Möndchen
Surfaces des petites lunes

-a^+2(i)y-(y2y%
-a7+2fv.-f2n

Fläche der Möndchen
Surface des petites lunes

=a2

Fläche des Quadrates
Surface du carré
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